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Mel. Aus meines Hertzens 2e.
GocCh will mit Dancken kommen
V in den gemrinen Rath der rech—

ten wahren Frommen, die GOt—
tes Rath und That mit ſuſſem Lob
erhohn, zu denen will ich treten, da
ſoll mein Danck und Beten von
gantzem Hertzen gehn.

2.Grosß iſt der HErr, und mach
tig, groß iſt auch, was er macht,
wer aufmerckt und andachtig nimmt
ſeine Werck in acht, hat eitel Luſt
daran. Was ſteine Weisheitſetzet
und ordnet, das ergohet, und iſt
ſehr wohl gethan.

J.Sein Heil und groſſe Gute ſteht

feſt und unbewegt, damit auch dem
Gemuthe, das uns im Hertzen

ſchlagt, dieſelbe nicht entweich, hat

er zunt Glaubens  Zunder ein
Denck—
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Denckmal ſeiner Wunder geſtifft
in ſeinem Reich.

4.Gottt iſt vollenad und Gaben,
giebt Speis aus milder Hand, die
Seinen wohl zu laben, die ihmal—
lein bekannt, denckt ſtets an ſeinen
Bund, giebt denen, die er wei—
den will mit dem Erb der Heyden,
all ſeine Thaten kund.

8.
Das Wurcken ſeiner Hande, und

was er uns gebeut, das hat ein
gutes Ende, bringt rechten Troſt
und Freud, und Wahrhrit, die
nicht treugt. GOtt leitet ſeine
Knechte in dem rechtſchaffnen Rech-

ttee, das ſich zum Leben uürigt.

6.Sein Hertz laßt ihn nicht reuen,

was uns ſein Mund verſpricht,
giebt
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giebt redlich und mit Treuen, was
unſer Ungluck bricht, iſt freudig,
unverzagt, uns alle zu erloſen vom
Creutz und allem Boſen, daß ſei.
ne Kinder plagt.

9

7

Sein Wort iſt wohl gegrundet,
ſein Mund iſt rein und klar, wor—
zu erſich verbindet, das macht er
feſt und wahr, und wird ihm gar.
nicht ſchwer, ſein Rahme, den er
fuhret, iſt heilig und gezieret mit
groſſen Lob und Ehr.

VW.Die gurcht des HErren giebet
den erſten beſten Grund zur Weis.·
heit, die GOtt liebet, undruhmt
mit ſeinem Mund. O wie klug iſt
der Sinn, der dieſen Weg verſte
het, und fleißig darauf gchet, des

Evob fallt nimmer hin,
Mel.
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Mel Nun Lob mei S ldin ee entre.8Dtt lob! nun iſt erſchollen das

edle Fried-und Freuden—
Wort, daß nunmehr ruhen ſollen
die Spieß und Schwerdter und ihr
Mord Wohl auf, und nimm nun
wieder dein Sayten-Spiel hervor,
o Teutſchland, ſinge Lieder in ho—
hem vollen Chor: erhebe dein Ge
muthe zu deinem SOtt und ſprich:
HERR, deine Gnad und Güte
bleibt dennoch ewiglich.

2.Wirr haben nichts verdienet, als
ſchwere Straff und groſſen Zorn,
weil ſtets bey uns noch grunet der
freche, ſchnode Sunden-Dorn.
Wir ſind furwahr geſchlagen mit
harter ſcharffer Ruth, und. den
noch muß man fragen: Wer iſt,
der Buſſe thut? Wir ſind und blei-
ben boſe: GOtt uit und bleibet
treu, hilfft, daß lich bey uns loſe
der Krieg und ſein Geſchrey.

J. Seij



ma t

3.
Sen tauſendmahl willkommen,

du theure werthe Friedens-Gab,
ietzt ſchn wir, was fur Frommen
dein Bey-unswohnen in ſich hab:
Jn dir hat GOtt verſencket all un.
ſer Gluckund Heil, wer dich betrubt
und krancket, der druckt ihm ſelbſt
den Pfeil des Hertzleids in das Her
tze, und loſcht aus Unverſtand die
goldne Freuden-Kertze mit ſeiner
eignen Hand.

4.Das drückt uns niemand beſſer
in unſre Seel und Hertz hinein, als
ihr zerſtorten Schloſſer und Stadte
voller Schutt und Stein: ihr vor—
mahls ſchonen Felder, mit friſcher
Saat beſtreut, ietzt aber lauter
Walder und durre wuſte Heyd:
Jhr Graber voller Leichen, und
blutgen Helden Schweiß der Hel
den, derer gleichen auf Erden man

nicht weiß. z Hier
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5.
Hier trube deine Sinnen, o

Weuſch, und laß die Thranen Bach
aus deinen Augen rinnen, geh in
dein Hertz und drncke nach, was

GoTTt bisher geſendet, das haſt
du ausgelacht, nun hat er ſich ge
wendet, und vaterlich bedacht, vom
Grimm und ſcharffer Dingen zu
deinem Heil zu ruhn; ob er dich
mochte zwingen mit Lieb und Gutes

thun.
6.

Ach laß dich doch erwecken! wach
auf! wach auf, du harte Welt,
en als das harte Schrecken dich

r

ſchnellund plotzlichuberfallt! Wer
aber Chriſtum liebet, ſeh uner-
ſchrocknen weuths, der Friede, den
er giebet, bedeütet alles Guts. Er
will die Lehre geben! Das Ende
naht herzu, da nolt ihr bey GOttle
benin ewgem Fried und Ruh.
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